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punkt betrachtet, verläuft der Ent
wicklungsprozeß als Dreischritt 
von Position, Negation und Nega
tion der Negation. Obwohl Hegels 
Auffassung einen gewissen Sche
matismus und Formalismus ein
schließt, enthält sie als rationellen 
Kern die Einsicht, daß alle Ent
wicklung als dialektische Negation 
und Negation der Negation ver
läuft: »die >Triplizität< der Dialek
tik ist ihre äußerliche, oberflächli
che Seite«. (LW, 38, 221) —> Gesetz 
der Negation der Negation

Triebkraft: philosophischer Be
griff, welcher in seiner allgemeinen 
Bedeutung die bewegende Ursache 
der Veränderung und Entwicklung 
in Natur, Gesellschaft und Denken 
widerspiegelt. Nach dialektisch
materialistischer Auffassung liegen 
die T. aller Bewegung und Verän
derung nicht in übernatürlichen 
Mächten oder äußeren Faktoren, 
sondern in der materiellen Welt 
selbst, und zwar sind es die allen 
Gegenständen, Systemen, Prozes
sen usw. immanenten Widersprü
che. Der —> Widerspruch als Einheit 
entgegengesetzter Seiten, Tenden
zen, Bestrebungen, der in jedem 
Bereich der objektiven Realität in 
spezifischen Formen existiert und 
wirkt, ist im allgemeinsten Sinne 
die T. aller Entwicklung.
Auch in der menschlichen Gesell
schaft sind Widersprüche die 
grundlegenden T. der gesellschaft
lichen Entwicklung, jedoch wirken 
sie hier vermittelt über das Han
deln der Menschen, welche ihre 
Geschichte selbst machen, indem 
sie ihren —» Interessen nachgehen, 
ihren Motiven und Beweggründen 
folgen. Die Frage nach den gesell
schaftlichen T. wird hier zu der 
Frage, »welche treibenden Kräfte 
wieder hinter diesen Beweggrün
den stehn, welche geschichtlichen 
Ursachen es sind, die sich in den 
Köpfen des Handelnden zu sol
chen Beweggründen umformen? 
... Wenn es also darauf ankommt.

die treibenden Mächte zu erfor
schen, die - bewußt oder unbe
wußt, und zwar sehr häufig unbe
wußt - hinter den Beweggründen 
der geschichtlich handelnden Men
schen stehn und die eigentlichen 
letzten Triebkräfte der Geschichte 
ausmachen, so kann es sich nicht 
so sehr um die Beweggründe bei 
einzelnen, wenn auch noch so her
vorragenden Menschen handeln, 
als um diejenigen, welche große 
Massen, ganze Völker und in je
dem Volk wieder ganze Volksklas
sen in Bewegung setzen; und auch 
dies nicht momentan zu einem vor
übergehenden Aufschnellen und 
rasch verlodernden Strohfeuer, 
sondern zu dauernder, in einer gro
ßen geschichtlichen Veränderung 
auslaufender Aktion«. (MEW, 21, 
297/298)
Diese T., welche große Volksmas
sen in Bewegung bringen, sind in 
den ökonomischen Existenzbedin
gungen zu finden, in erster Linie 
in dem Widerspruch zwischen den 
—» Produktivkräften und den —» Pro
duktionsverhältnissen der jeweiligen 
Gesellschaftsformation. Dieser Wi
derspruch tritt in allen antagonisti
schen Klassengesellschaften als Ge
gensatz der ökonomischen Exi
stenzbedingungen, der Interessen 
und Beweggründe der —* Klassen in 
Erscheinung und führt gesetzmä
ßig zum —» Klassenkampf. Daraus 
folgt, daß der Klassenkampf in al
len antagonistischen Gesellschafts
formationen die nächste und entschei
dende T. der geschichtlichen Ent
wicklung ist. Das ist so, weil der 
Klassenkampf alle Bereiche des ge
sellschaftlichen Lebens durch
dringt, weil die Volksmassen als 
die geschichtlichen Akteure so in 
die Sphäre des direkten geschichtli
chen Handelns einbezogen sind. 
Der Klassenkampf ist die entschei
dende T., weil er in der sozialen 
Revolution seinen Höhepunkt fin
det und nur auf diesem Wege we
sentliche gesellschaftliche Verän
derungen erreicht werden können.


